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Reichstag“ nicht zu jedem Opfer bereit ſein 
werde, um die Armee dauernd in dem zur 
Sicherung des Vaterlandes nothwendigen 
Stande zu erhalten, ſo daß das preußisch e 
Herrenhaus ſeinen Beruf erfüllen werde, wenn 
es die Zuverſicht ausſpreche, daß wenigſtens 
das preußische Volk die erforderlichen Opfer 
zu bringen bereit ſei. Bekanntlich war es 
Niemand anders, als der der nationalliberalen 
Partei naheſtehende Prof. Dr. Beſeler, wel er 
bei der Berathung des Antrags Solemacher 
erklärte, die Konsequenz, welche darin liege, 
daß eine Landes vertretung veranlaßt werden 
ſolle, gegen einen Beſchluß des Reichstags 
Kritik zu üben, erſcheine ihm im höchſten Grade 
politiſch bedenklich, er werde alſo für die 
Adreſſe ſtimmen, aber ſich gegen die Motive 
erklären. Und der Reichskanzler ſelbſt hat an 
der Berathung in der Abreßkommiſſion des 
Herrenhauſes nur Theil genommen, um ſich 
gegen den Erlaß einer Adreſſe auszusprechen; 
wie er denn auch den Erlaß einer ähnlichen 
Adreſſe ſeitens des Abgeordnetenhauſes ver 
hindert hat. Es dürften demnach fur alle 
Parteien des Reichstags zureichende Gründe 
vorliegen, Herrn Regierungs⸗Präſidenten von 
Wedell⸗Pies dorf von dem Präſidium des deut⸗ 
ſchen Reichstages fern zu halten. 

— In einem Artikel betitelt „Der Triumpf 
Bismarck und die nächſte Zukunft“ ſchreibt die 
„M. Allg. Ztg.“: „Vergebens fragt man nach 
ver wan n und 
punkten, welche ein gemein ſames Vorgehen und 
Bündniß zwiſchen Rußland und Frankreich 
rechtfertigen könnten. Auf die leidenſchaftlichen 
Wünſche und Hoffnungen einiger deſperaten 
Cliquen und Köpfe hin können es die leitenden 
Staatsmänner doch nicht wagen, zu einem 
Bunde zu gelangen, für welchen die Vergan⸗ 
genheit der beiden Nationen keinerlei Recht. 
ſertigung bietet, welchem die Charaktere der 
Völker in aller und jeder Beziehung wider⸗ 
fireben, und der für die Gegenwart nicht 
anderes in das Feld führen könnte, als das 
angeblich erſchütterte europäiſche Gleichgewicht. 
Aber ift in dieſer europäischen „Verſchiebung“ 
der Stellung Rußlands nicht ausgiebig Rech. 
nung getragen? Iſt die Stellung Rußlauds 
jemals von Oeſterreich oder von Deutſchland 
erſchütert worden? War es nicht vielmehr 
Rußland, welches zuerſt in dieſem Jahrhundert 
die Uebermacht Frankreichs zertrümmerte und 
vernichtete? Sollten trotzdem die revolutionären 


Deutſches Reich. 
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Der Kaiſer ließ ſich geſtern Vormittag 
vom Grafen Perponcher und dem Polizei ⸗ 
Präſidenten Freiherrn v. Richthofen Vorträge 
halten, nahm die Militärmonatsrapporte ent. 
gegen und empfing darauf im Beiſein des 
Gouverneurs und des Kommandanten mehrere 
königlich bairiſche Offiziere, welche zur Bei⸗ 
wohnung der Frühjahrs. Exerzitien des Garde 
Korps hierher kommandirt worden find und 
einige andere beförderte und verſetz e Militärs 
zur Eutgegennahme perſöalicher Meldungen. 
Während der nächſten Stunden arbeitete der 
Kaiſer mit dem Chef der Admiralität, von 
Caprivi und dem General v. Albedyll. Nach⸗ 
mittags unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt 
und nach der Rückkehr von derſelben nahmen 
die Majeſtäten dann das Diner allein ein. 

— Ueber die Präſidentenwahl im neuen 
Reichstage bezw. über die Parteien, denen die 
Präsentation von Kandidaten zu der Stelle 
des eriien Präſidenten und der beiden Vize⸗ 
Bräfidenten überlaſſen werden ſoll, äußern ſich 
Nationalliberale Blätter vielfach dahin, daß 
die deutſch⸗ konservative Partei, obgleich dieſelbe 
an Mitgliederzahl wahrſcheinlich ſowohl hinter 
den Nationalliberalen als dem Zentrum zurück; 
bleiben wird, die Beſetzung der erſten Präſi⸗ 
dentenſtelle überlaſſen werden ſollle. Auf die 

5 age einzugehen, mag bleiben. 
Bezüglich der Perſonenfrage aber wird man 
doch erwarten dürfen, daß die Deutſch konſer⸗ 
vativen den bisherigen Präſidenten des Reichs 
tags für dieſen Vertrauens poſten nicht von 
Neuem präſentiren werden. Herr Regierungs⸗ 
Bräfident v. Wedell⸗Piesdorf hat es mit feiner 
Stellung als erſten Präſidenten des Reichstags 
für verträglich gehalten, den Antrag des Frei⸗ 
herrn v. Solemacher⸗Antweiler auf Erlaß einer 
Adreſſe des Herrenhauſes an den Kaiſer und 
König zu unkerſtützen, obgleich die dem Antrage 
beigefügten Motive ihre Spitze direkt gegen 
„den deutſchen Reichstag“ lehrten. Der deutſche 
Reichstag, heißt es in den Motiven, hat aber 
die Bewilligung der ihm gemachten (Militär) 
Vorlage an Bedingungen geknüpft, welche ihm 
neue, vom bisherigen Herkommen abweichende 
Befugniſſe (1) geben ſollten.“ Die Motive 
verſchärfen weiterhin den gegen „den deutſchen 
Reichs tag“ (als ſolchen) erhobenen Vorwurf 
durch die Unterſtellung, daß „der deutſche 


Jeuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
(Fortſetzung.) 

Bon den bis jetzt bekannten Umſtänden 
warf einer den dringendſten Verdacht auf den 
Hauſirer. Schon bei Entdeckung der Schlin e 
am Halſe des Erdroſſelten hatten der Wirth 
und die Wirthin ſich bedeutſam angeſehen und 
nun brachte der Erſtere dem Brigadier die 
Schnur, mit welcher die Hausthär zugebunden 
war, dabei auf die Ausſage der Hausmagd 
verweiſend. Beide Schnüre, die am Halſe der 
Leiche und die von der Thür abgenommene, 
waren genau von gleicher Art, aus himmel · 
blauer Seide gedreht, wie man fie zum Be- 
ſatze oder Vorſtoße von Kleidern und der 
gleichen verwendet. Auf ſeiner Flucht ſchien 
der Verbrecher den Reſt derſelben verbraucht 
zu haben, um das Offenſtehen der Thür, die 
er den. außen nicht versperren konnte für 
einige Zeit zu verbergen. 

Aber noch andere gravirende Indizien ſollten 
ſich bald auf den wandernden Händler häufen 
und deſſen Schuld evident beweiſen. 

Schon um 9 Uhr Vormittags war die 
Gerichts kommiſſion zur Stelle, alſo etwa vier 
Stunden nach Entdeckung des Verbrechens. 
Der Ort des Gerichts ſitzes war nur etwas 
mehr als eine Stunde entfernt, und der ab⸗ 
geſandte Knecht hatte das Pferd nicht geſchont, 


fo wie auch der Wagen mit dem Unterſuchungs⸗ 
richter, Gerichtsdiener, Protokollführer und 
Gerichts arzte im ſchärſſten Trabe vorfuhr. 
Vorher hatte ſchon der Arzt des Ortes mit 
dem Bürgermeiſter den Todten unterſucht, und 
des Erſteren wie des Amtsarztes Ausſage 
konſtatirte, daß der Tod etwa um zwei Uhr 
Nachts eingetreten ſein müſſe. 

Wir übergehen die detaillirte Schilderung 
der Feſiſtellung des Befundes und aller hier · 
bei geſetzmäßig zu beobachtenden Formalitäten 
und faſſen das Wichtigſte im Nachſtehenden 
zuſammen. 

Außer am Körper des Ermordeten, an 
deſſen Hemde und am Bette, welche Spuren 
des Kampfes bei feiner Ueberwältigung er⸗ 
kennen ließen, fanden ‚fi im ganzen Zimmer 
des Thatortes keinerlei Anhaltspunkte für 
Entdeckung des Verbrechens. Thür und 
Fenſter waren in Ordnung und nirgends An⸗ 
zeichen gewaltſamen Eindringens erkennbar. 
In den Kleidern des Majors wurde nur ein 
Portemonnaie vermißt, obgleich er im Beſitze 
eines ſolchen geweſen war. Dagegen fand 
fi in der Taſchenſeite ſeines Rockes eine 
Brieftaſche, welche einige Banknoten von nicht 
beſonders hohem Betrage enthielt. Das 
Portemonnaie ſchien der Verbrecher geraubt zu 
haben, die Banknoten halte er entweder über⸗ 
ſehen oder ſich zur Unterſuchung der Brieſtaſche 
nicht Zeit nehmen können. 

Das Zimmer des Fräuleins gab keinerlei 
Aufſchlüſſe. Es war im gleichen Stande wie 
geſtern, ehe ſie es bezogen hatte. 


4.) 


EEE 


d Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Ideen eine ſolche Gewalt haben, daß ſie die 
beiden Völker veranlaſſen könnten, ſich über 
dieſe und andere Reminiſcenzen hinwegzuſetzen, 
dann müßten ja vor Allem die Polen, die ge⸗ 
borenen Revolutionäre des Oſtens, gewonnen 
fein. und entſchloſſen fein, ihre zerſchoſſenen 
Feldzeichen voranzutragen. Aber keine Hand, 
keine Stimme rührte ſich bislang im Bereiche 
von Warſchau! Dagegen weiß man in Peters 
burg ebenſo gut wie in Berlin und Wien, daß 
es nur einer Zeit von wenigen Wochen bedürfen 
würde, um von Krakau aus die Funken der 
Rebellion in das ehemalige Königreich zu 
tragen; man weiß in Petersburg auch, 
Niemand ein größeres Intereſſe daran hat, 
daß dieſe Funken nicht angeblaſen werden, als 
das — mächtige Rußland. 
Rußland, mit einem rebelliſchen Polen in der 
Angriffsfront, auf allen Seiten umſtellt von 


hiftoriſchen Berübrungs. aus nicht wahrſche 
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daß 


Und wo fol 


kleinen unzuverläſfigen oder direkt feindliche: 
Nachbarn, die Mittel hernehmen, um drei 


reguläre Armeen (von welchen jede mit einem 


militäriſchen Gegner, welcher über bie Kopf- 
zahl einer Großmacht verfügt, zu rechnen hätte) 
aufzuſtellen? Die ruſſiſch⸗deutſche Grenze iſt 
allerdings unbehaglich lang und „offen“, aber 
die ruſſiſche verlängert ſich noch um die öſter 
reichiſche, und keinen Vormarſch kann Rußland 
gegen Oeſterreich wagen, der ihm die Garantien 
eines halbwegs ſicheren Rückzuges böte. Bei 
der Erörterung der Momente, welche es durch ⸗ 
aus nicht w einlich machen, daß ernfte 
Staatsmänner in Rußland in Wirklichkeit an 
ein Aktionsbündniß mit Frankreich denken 
ſollten, kann man die Linien vom Kau ; 
kaſus bis Indien, kann man die engliſchen 
Schiffe und auch Italien aus dem Spiel laſſen. 
Im hohen Grade naiv aber würden ſich fran- 
zöſiſche Politiker ausnehmen, welche, den 
Träumen eines halbun verantwortlichen Revo: 
lutionskindes, wie Boulanger nachgebend, ſich 


einbilden könnten, die ſogenannte ruſſiſche 


Aktions partei bezwecke mit ihrem Kokettiren 
mit der franzöſiſchen Revanchepartei etwas 
anderes, als durch Einſchüchterung der deutſchen 
Mächte gewiſſe Heine Vortheile im Balkan zu 
erlangen“ So das Münchener Blatt. 
Schlagender find ſelten die düſteren, in dem 
Wahlkampfe jo jehr ausgenutzten Prophezeiun⸗ 
gen von einem drohenden ruſſiſch franzöſiſchen 
Kriegsbündniſſe widerlegt worden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erinnert daran, 
daß am 2. März 1871 der Kaiſer den Friedens. 
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ſchluß (natürlich nur die Friedens präliminarien) 
mit Frankreich ratifizirt habe. Kaiſer Wilhelm 
ſchrieb damals an die Kaiſerin: „Dank der 
Tapferkeit, Hingebung und Ausdauer des un⸗ 
vergleichlichen Heeres in allen ſeinen Theilen 
und der Opferfreudigkeit des Vaterlandes.“ 
In dem damaligen „unvergleichlichen Heere“ 
waren alle Parteien vertreten, auch diejenigen, 
die heute einer rein innerpolitiſchen Differenz 
wegen für „Reichsfeinde“ erklärt werden. Die 
„N. A. Z.“ aber mißbraucht die Erinnerung 
an den 2. März 1871, um diejenigen Parteien, 
die damals an Opferfreudig keit und Hingebung 
mit allen andern gewetteifert haben, zum 
Gegenſtand eines inneren Krieges zu machen. 


— Biſchof Kopp hat, — ſo meldet die 
„Köln. Ztg.“ — aus dem Vatikan den Auf⸗ 
trag erhalten, im Herrenhauſe der preufi'chen: 
Regierung den Dank der Kirche für das be⸗ 
wieſene Entgegenkommen auf kirche npolitiſchem 
Gebiet auszuſprechen. Anderweitigen Meldungen 
zufolge würde Biſchof Kopp ſich dieſes Aufe 
trags entledigen, indem er in der kircher politi⸗ 
ſchen Kommiſſion des Herrenhauſes eine erheb⸗ 
liche Erweiterung der Beſtimmungen der Vor⸗ 
lage betr. die Wiederzulaſſung der durch das 
Ordensgeſetz aus Preußen ausgeſchloſſenen 
Orden beantragt. 


— Die Generalverſammlung des Vereins 
der Spiritus fabrikanten Deutſchlands welche 
in dieſen Tagen in Berlin ſtattgefunden, hal 
folgende Reſolution angenommen: In Er⸗ 
wägung, 1. daß das deutſche Brennereigewerbe 
ſich in einer beiſpielloſen Kriſis befindet, in 
die es nicht durch eigene Schuld gerathen iſt, 
2. daß mit dieſem Gewerbe die vitalſten In⸗ 
tereſſen der Landwirthſchaft verknüpft ſind, 3. 
daß es als die Aufgabe der Geſetzgebung er⸗ 
ſcheint, dieſe Intereſſen nicht uur zu ſchonen, 
ſondern zu pflegen, 4. daß bei einer Neurege⸗ 
lung der Spiritus ſteuergeſetzgebung die größten 
techniſchen Schwierigkeiten zu überwinden ſind, 
erachtet es die Generalverſammlung für noth⸗ 
wendig, daß vor dieſer Neuregelung der 
Spiritusſteuer Vertreter des Gewerbes zur 
Sache gehört werden. Sie erkennt die größere 
Steuerfähigkeit des Spiritus und die Berechti⸗ 
gung des Beſtrebens an, aus dieſer Steucr⸗ 
quelle dem Reiche höhere Einnahmen zu ver⸗ 
ſchaffen, und erklärt ſich bereit, einer rationellen 
Spiritusſtenerreform nach beſten Kräften die 
Wege zu ebnen.“ 


Dagegen gewährte die genaue Untersuchung] dem Fortgehen aus dem Wirthshauſe nochmals 


des vom Hauſirer bewohnt geweſenen Gemaches 
die wichtigſten Belege. Sein geſtriger Anzug 
und ſein Kaſten war, wie oben erwähnt, zurück ⸗ 
geblieben. Der Kaſten war geöffnet und Ein⸗ 
zelnes von dem bisherigen Inhalte auf dem 
Tiſche ausgebreitet. Auch in dieſem Behälter 
fand ſich ein Stück der blauſeidenen Schnur, 
von der wiederholt die Rede war. Als man 
eine ziemlich bedeutende Anzahl neuer Porte⸗ 
monnaies herausnahm, fiel unter denfelben ein 
etwas gebrauchtes auf, welches Zechini und 
auch der Kutſcher, der die Fremden nach Ols 
dorf gefahren hatte, unzweifelhaft als das⸗ 
jenige des Majors rekognoszirten. Sie hatten 
es oftmals in ſeiner Hand geſehen. Ein Fach 
deſſelben enthielt zudem ein Stück einer Gaſt⸗ 
hofrechuung, auf welcher noch einige Buchſtaben 
zu leſen waren, die zum Namen Braunfels 
paßten. Endlich war ein Dutzend Taſchenkümme 
in das Konvert eines alten Brieſes einge⸗ 
wickelt, auf dem der Name Conrad Bach noch 
erkennbar war. Der Entflogene war nicht nur 
mit höchſter Wahrſcheinlichkeit derjenige, welcher 
den Mord begangen hatte, ſondern auch ein 
ſteckbrieflich verfolgter Kaſſen » Defraudant 
obigen Namenz. 

Erſt geſtern Nachmittag hatte der Brigadier 
eine dienſtliche Weiſung erhalten, die ium be- 
fahl, die Feſinahme einer ſolchen Perſönlich keit 
zu erſtreben, da der verfolgte Gauner ſich mög 
licherweiſe in dieſer Gegend aufhalte, oder die⸗ 
ſelbe wenigſtens paffire. Es war dies das 
Schreiben geweſen, das er geftern Abend vor 


geleſen hatte. Der ſchwarze Vollbart des 
Händlers und auch der des Grafen Zechini 
hatten ihm zu denken gegeben, da Conrad 
Bach notoriſch einen ſolchen trug und auch 
das übrige Signalement namentlich mit dem 
Aeußeren des Hauſirers zu ſtimmen ſchien. 
Nun durfte freilich als faſt erwieſen 
betrachtet werden, daß er auf rechter Fährte 
geweſen, fo weit es den Hauſtrer betraf, allein 
jetzt war der gefährliche Gauner auch entflohen. 

Die anderen Gendarmen des Ortes urd 
der Umgegend befanden ſich zwar ſchon auf 
der Fährte nach ihm, jedoch, wie ſich in den 
nächſten Tagen heraus ſtellte, ohne jeden Er⸗ 
folg. Niemand hatte einen Mann mit 
ſchwar zem Vollbarte allein oder in Begleitung 
einer ſchönen, jungen, nach gegebener Be⸗ 
ſchreibung gekleideten Dame geſehen. Der 
Houfirer, Defraudant und Mörder blieb ders 
ſchwunden. 

N Nach Aufnahme langer Protokolle wurde 
die Beerdigung des Mafors von der Gerichts⸗ 
kommiſſion geſtattet und fand am zweiten Tage 
ir der Entdeckung des verübten Verbrechens 

a * 

Auch Graf Zechini wurde durch Verhöre 
und Formalitäten viel in Anſpruch genommen. 
Zu irgend welchem Verdachte gegen feine Peron 
fand man aber nicht den geringſten Anhaltz⸗ 
punkt, ſo daß das Gericht nach Verlauf einiger 
Tage ihm die Weiterreiſe erlaubte. Er hatte 
in tiefer Trauer über den Verluſt ſeines 
Freundes und in ſtets wachſender Beſorgniß 


— Im Kongreß deutſcher Landwirthe 
ſprach heute Dr. v. Frege über die Wirkung 
des landwirthſchaftlichen Nolhſtandes in den 
Städten und Induſtriebezirken. Die Unzu⸗ 
friedenheit mit den beſtehenden Verhältniſſen 
ſei von den großen Städten in die kleinen 
uud aufs Land getragen. Genußſucht und 
Irreligioſität ſeien in alle Volks ſchichten hinab⸗ 

eſtiegen. Als vornehmſte Bedingung zur 
eſſerung müſſe die Ueberzeugung von der 
Hinfälligkeit des irdiſchen Treibens gekräftigt 
und der Blick nach Oben geſtärkt werden. Die 
Hauptſorge der deutſchen Landwirthſchaft müſſe 
dem deutſchen Arbeiterſtande gewidmet ſein, 
deſſen frühere Genügſamkeit und Zufriedenheit 
jenem Zuge nach abſoluter Freiheit des Indi⸗ 
viduums gewichen ſei, der den Ruin der Fa⸗ 
milie herbeiführen müſſe. Auch die Schulen 
ſeien nicht ohne ſchädigenden Einfluß, da ſie 
Halb- bezw. Ueberbildung häufig zu fördern 
geeignet ſeien. Der ſtädtiſche Grund beſitz 
müſſe wieder in konſervative Hände gelangen, 
in ſolche, die ſich mit dem Beſitz begnügen 
und ihn dauernd ſich erhalten wollen. Gegen · 
über den Vortheilen, denen ſich das mobile 
Kapital beſonders in Kriegszeiten vor der 
Landwirthſchaft erfreue, könne nicht energisch 
genug hervorgehoben werden, daß eine agrar⸗ 
politiſche Geſetzgebung zu ſchaffen ſei, welche die 
Landwirthſchaft gegen die Uebelſtände konkurrenz · 
fähig geſtalte. Bezügliche Reſolutionen wurden 
natürlich einſtimmig angenommen. Ein Herr 

oltz ſieht die einzige Hilfe darin, daß die 

odenrente ſtärker als die Kapitals rente werde. 
— Der zweite Punkt der heutigen Tages- 
ordnung hieß: Muß die Landwirthſchaft 
bei den gegenwärtigen Preiſen ihrer Pro. 
dukte die Erzeugung derſelben einſchränlen? 
Als Referent fungirte Landtagsabgeordneter 
Graf Kanitz⸗Podangen. Nach einer Schilderung 
der Nothlage der Landwirthſchaft erklärte der 
Redner, daß die für die Induſtrie jo vielfach 
und dringend gewünſchte Einſchränkung der 
Produktion zur Abwehr und Abhilſe des herr⸗ 
ſchenden Nothſtandes unmöglich in gleicher 
Weiſe bei der intenſiven Landwirthhſchaft ange: 
wandt werden könne und dürfe. Nur da, wo 
techniſcher Betrieb ftatifinde, könne in Erwägung 
gezogen werden, ob man einer Produktions- 
Einſchränkung näher treten wolle. Es 
vielfach geäußert worden, daß die Schutzzölle 
wirkungslos geblieben ſeien. Daß dem ſo ſei, 
daran trügen ic Schul 1 


dern das raf der Schiffs ⸗ 


fei } 


landwirthſchaftlichen Kriſis beitragen wird.“ 
Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen. 


— Wie die „Poſt“ erfährt, hat die mit 


der Sichtung des Materials wegen der ange 
ſtellten 
betraute Kommiſſion ihre Arbeiten ſo weit 
beendet, daß jetzt der Bericht darüber in An⸗ 
griff genommen wird. Die Ausarbeitung dieſes 
Berichts dürfte einige Zeit in Anſpruch nehmen, 
worauf derſelbe als dann dem Reichstage vor⸗ 
gelegt werden 


Enquete über die Sonntagsruhe 


ſoll. 


— Ueber die Stellung der nationalliberalen 


Partei in dem neuen Reichstage ſchreibt der „Hann. 
Kour.“: 
ruhigt ſein und das mögen ſich die Konſer⸗ 
vativen gejagt ſein laſſen, für rückſchrittliche 
Bestrebungen find die Nationalliberalen niemals 


„Darüber mögen die Liberalen be. 


zu haben.. . .. Herrn v. Bennigſen's 


politiſche Vergangenheit bürgt dafür, daß jeder 


erſte ſchüchterne Verſuch; aber „mit dem 
Kleinen fängt man an, mit dem Großen hört 
man auf.“ 


Ausland, 
Warſchau, 1. März. Eine Neorganiſation j 
ber ruffiſchen Grenzzollwache ſoll 


frachten. Noch ſei dem Import auß ländiſchen Regierung, und zwar in der Weiſe in Aus ſicht 


Getreides nicht in armügender Weile 


zu Destigland- verfeglofien, deshalb 


gang 
müßten die S yuszölle unbedingt erhöht werden. Rriegdminifterium 


Ferner müſſe auf Einführung des Wollzolles 
gedrungen werden. Ver neue Reichs tag werde 
hoffentlich hier zu helfen bereit fein. Gerade 
jetzt, wo der Erfolg der Monopole jo oft an» 
gezweifelt werde, müſſe eine bedeutende Er⸗ 
höhung der Zölle angeſtrebt werden. Wenn 
der Schutz eines Gewerbes die Hebung und den 
Schutz der Wehrkraft zur Folge habe, dann 
müſſe er gewährt werden. Das ſei der Grund, 
weshalb Adam Smith ſ. Z. die Navigations- 
akte gebilligt habe. Denn Wehrkraft ſei mehr 
als Reichthum. Was für England aber die 
Navigation, das ſei für uns die Landwirth⸗ 
ſchaft, welcher Gerechtigkeit zu Theil werden 
müſſe zum Heil und Segen unſeres Vaterlandes. 
Mit einer warmen Empfehlung ſeiner Reſolution, 
die nachſtehenden Wortlaut hat, ſchloß der 
Redner: „Der Kongreß deutſcher Landwir:he 
kann in der Einſchränkung der Produktion ein 
wirkſames Hilfsmittel gegen den Niedergang 
der wichtigſten landwirthſchaftlichen Produk ; 
tionszweige nicht erblicken, glaubt vielmehr, 
daß unbeſchadet anderer volkswirthſchaftlicher 
Maßnahmen auch eine angemeſſene Erh ö⸗ 
hung der landwirthſchaftlichen 
Schutzzölle weſentlich zur Behebung der 


um feine Braut die Zeit, während welcher ſein 
Verbleiben beanſprucht wurde, mit dem ſteten 
Wunſche zugebracht, daß es ihm vergönnt ſein 
möchte, ſich an der Wiederauffindung des 
Theuerſten, was er auf der Welt beſitze, ſeiner 
geliebten Braut, ſelbſt zu betheiligen. 

Der arme Mann, welcher unter ruchloſer 
Mörderhand jo plötzlich ſein Leben aus hauchen 
ae ruhte nun auf dem Friedhofe zu Ols⸗ 

orf. 

Am zweiten Tage nach ſeiner Beerdigung, 
die Zechini beſorgte und beſtritt, reiſte Letzterer 
von Olsdorf ab. 


* * 
* 


Ganz kurze Zeit, nachdem die geſchilderten 
Ereigniſſe ſich vollzogen hatten, ſaß die ſchon 
ee aber noch immer recht ſtattlich aus 
ſehende Kommerzienräthin Sternfeld im ele⸗ 
ganten Wohngemache ihres faſt palaſtartigen, 
in der Reſidenzſtadt gelegenen Hauſes. 

Die Dame war ſchon ſeit vielen Jahren 
Wittwe. Ihr Gatte, der Bankier und Kom ⸗ 
metzienrath Sterufeld, hatte ſich als gewandter 
Geschäftsmann durch zahlreiche vom Glück be⸗ 
günſtigte Unternehmungen ein enormes Ver 

mögen erworben, als deſſen voraus ſichtlich der · 
einſtigen Erben man allgemein den Neffen des 


der Zu- genommen 


Exzedenten mit Steinwürfen empfangen wurden. 
Mehrere Perſonen wurden verwundet. Die 
Ruhe wurde ſchließlich wieder hergeſtellt. 
Brüffel, 1. März. Die Dynamitfabrik 
Lommel, in der Nähe von Antwerpen, explo⸗ 
dirte, wobei mehrere Arbeiter getödtet wurden. 
Paris, 1. März. Nach den erſten Feſt⸗ 
ſtellungen der Munizipal⸗Kommiſſion in Nizza, 
find von 5800 Häuſern drei eingeſtürzt, acht 
müſſen abgebrochen werden, fünfzig find ſtarker 
Reparatur bedürftig, 300 leicht beſchädigt. 
Geringere Erdſchwankungen wurden auch in der 
Sonntags nacht verſpürt. In Cannes find nach⸗ 
träglich verſchiedene Häuſer eingeſtürzt. 


——— 


Provinzielles. 


© Gollub, 1. März. Sonntag Nacht 
brach bei dem Grundbeſitzer Mrozowsk auf 
Abbau Gollub Feuer aus, welches bei dem 
ſtarken Winde in kurzer Zeit ſolchen Umfang 
nahm, daß, als die ſtädtiſche Feuerſpritze um 
12 Uhr Nachts an der Brandſtelle ankam, 
bereits das ganze Wohnhaus nebſt Stallung 
und faſt ſämmtliches todtes Juventar und 
Mobiliar ein Raub der Flammen geworden 
war Grundſtück und Mobiliar ſind verſichert. 

Rieſenburg, 1. März. Der hieſige 
Vorſchußverein iſt in der Lage pro 1886 eine 
Dividende von 5 ½ pCt. zu zahlen. 

Dit. Krone, 1. März. In der hieſigen 
Baugewerkſchule wird am 19. d. Mts. das 
Winlerſemeſter geſchloſſen; das Sommerſemeſter 
beginnt am 2. Mai. Das Schulgeld iſt nun⸗ 
mehr auf 50 Mk. ermäßigt worden. 

Neidenburg, 1. März. Die bieſige 
Polizeiverwaltung hat den Inhabern von 
Schankſtätten unter Strafandrohung aufgegeben, 
fernerhin weder an Lehrlinge Getränke zu ver 
abfolgen, noch denselben den Aufenthalt in 
ihren Lokalen zu geſtatten. 

Garnſee, 1. März. Das hieſige Poſt⸗ 
halterei⸗Grundſtück, für welches feiner Zeit 
149000 Mk. gezahlt wurden, iſt nunmehr 
durch Kauf für den Preis von 60000 Mk. in 
den Beſitz der verwittweten Frau Neitzke zu 
Bromberg übergegangen. 

Danzig 1. März. Das hieſige Bank 
haus Baum u. Liepmann beging heute ſein 
25jähriges Beſtehen. Das Geſchäftsperſonal, 
an ſeiner Spitze die Herren Fürſt und Moritz, 


| melche bei dieſer Firma ſeit dem Gründungs⸗ 
jahre 1862 thätig find, überreichte mit einer 
die rufſiſche Naſprache des Leßzigenaunten den Chefs als 
Ermnerungszeichen ein in dem Atelier der 


nomn haben, daß dieſelbe einen rein Herten Gebr Zeuner geſerligtes geſchn doolles 
wmitttärifchen Charakter erhalten und dem Tableau mit den Bildniſſen ihrer ſaͤmmtlichen 
unterſtehen ſoll. Mitarbeiter. (D. 3.) 


Wien, 1. März in Be in de 
Delegationen eingebrachte Kreditvorlage ver 
langt 52¼ Millionen; die Motivirung der 
Vorlage iſt ſehr kurz, fie hebt das Friedens be⸗ 
dürfniß hervor, betont aber gleichwohl Noth 
wendigkeit militäriſcher Vorſichtsmaßregeln. 

Rom, 28. Februar. Der König hat an 
den Präfekten von Genua ein Telegramm ge- 
richtet, in welchem er ſein Mitgefühl für die 
Opfer des Erdbebens in der Riviera ausſpricht 
und hinzufügt, daß er ſich ſelbſt nach jenen 
Orten begeben haben würde, wenn ihn nicht 
augenblicklich Staats geſchäfte in Rom zu ück. 
hielten. Außerdem wies der König aus ſeiner 


Privatchatulle 200 000 Lire für die durch das 


Erdbeben Geſchädigten an. — Der offiziöſe 
„Popolo Romano“ erklärt, daß bei dem Ab: 


ſchluß der Allianz zwiſchen Italien und Deutſch⸗ 
land- Oeſterreich jede Gebiets erweiterung aus- 


geſchloſſen ſei. — Prinz Amadev, der Bruder 
des Königs, reift zur Feier des 90. Geburts. 
feſtes des Kaiſers Wilhelm nach Berlin. — In 
Cagliari auf Sardinien kam es heute in Folge 
der Einſtellung der Zahlungen der landwirth⸗ 


schaftlichen Kreditbank zu Ruheſtörungen. Es 


wurden Truppen requirirt, welche von den 
ee ii —ͤ—b—— 


Ehepaares, einen ſtrebſamen jungen Kaufmann, 
Namens Eugen Hellmuth, bezeichnete, deſſen 
Eltern freizeitig geſtorben wacen und welcher 
daher von der kinderloſen Wittwe wie ein 
Sohn betrachtet wurde. Er und ſeine Tante 
erfreuten ſich in allen Kreiſen der Reſidenzſtadt 
der größten Beliebtheit, um ſo mehr, als die 
bejahrte Frau überall mit offener Hand ſpendete, 
wo es galt, die Noth ihrer Mitmenſchen zu 
lindern. Sie war eine verſtändige und gut ⸗ 
herzige Dame und wußte gleich dem Neffen 
durch vorzügliche Charaktereigenſchaften und 
leutſeliges Weſen die Herzen aller Derer, welche 
ſie kannten, zu gewinnen, Eugen war vor nicht 
langer Zeit von einer amerikaniſchen Geſchäfts ⸗ 
zeiſe zurückgekehrt und hatte während derſelben 
die Intereſſen feines bisherigen Prinzipals jo 
befriedigend vertreten, daß ihm dieſer die Theil ⸗ 
nahme an ſeinen Unternehmungen mit einem 
von der Tante zugewendeten Einlagekapital 
gewährte. 


Heute war die Stirne der Kommerzien⸗ 
röthin etwas in Falten gelegt, was ſelten, vor ⸗ 
kam, und fie ſchien in eruſte Erwägungen ver ⸗ 
tieft zu ſein, wurde aber nun durch das Ein⸗ 
treten eines jungen Mädchens unterbrochen. 


Fortſetzung folgt. 


n den 


hriſtburg, 
Vorſchußverein hat im verfloſſenen Geſchäfts ; 
jahre einen Umſatz von 1098229 M. erzielt. 
Das Mita lieder⸗Guthaben betrug 37 860 M., 
der Nefervefond 2515 M. Der Geſchäfts 
gewinn betrug 20 556 M., der Reingewinn 
2658 M. Eine Vertheilung des Reingewinnd 
als Dividende an die Vereins mitglieder konnte 
jedoch nicht ſtattfinden. Der Verein hat an 
Verluſten einſchließlich der Gerichts koſten 
4233 M. gehabt, von welchen 253 M. Mit- 
aliederguhaben der Falliten abgehen. Es 
ſteht nun aber noch ein Verluſt von 1899 M. 
bevor, fo daß dieſe Verluſte zuſammen 5879 M. 
betragen. Zur Deckung derſelben ſoll der 
ganze Reſervefond, ſowie der Reingewinn det 
Vorjahres mit zuſammen 5173 M. verwendet 
werden. 

Marienburg, 1. März. Bei der un ⸗ 
längſt beendeten Abgangsprüfung im biefigen 
Lehrerſeminar, zu der ſich 35 Seminariften 
und drei Bewerber gemeldet hatten, kamen 
außer einem Bewerber ſämmtliche Kandidaten 
durch. — Die erwachſene Tochter des Beſitzers 
T. in Altroſengart (bei Grunau), welche auf 
dem Dominium Weestenhof (bei Güldenboden) 
in Stellung war, iſt dortſelbſt in Folge zu 
frühen Schließens der Stubenofenklappe an 
Kohlenoxydgas Vergiftung geſtorben. 

Marienburg, 28. Februar. Nachdem 
es trotz des wiederholt und von verſchirdenen 
Seiten gemachten Verſuchs nicht hat gelingen 
wollen, die berühmte Waffenſammlung des 
Herrn Blell auf Thüngen (bei Wormditt) für 
das hieſige Hochſchloß zu erwerben, beabſich⸗ 
tigt nunmehr der Offizierverein, die Reſerve⸗ 
und Landwehroffiziere von Marienburg und 
Umgegend umſaſſend, dem Ordensſchloſſe eine 
gegenwärtig im Mittelſchloſſe ausgeſtellte 
Waffenſammlung zu übereiznen. Zu dieſem 
Behufe wird genannter Verein am 4. k. M. 
in Köpke's Hotel eine Verſammlung abhalten 
und über die Ausführung dieſes Projekts Be 
ſchluß faſſen. (D. Z.) 

Braunsberg, 28. Februar. Wie das 
„B. Kreisbl.“ hört, iſt der Kriegs miniſter 
Bronſart v. Schellendorf heute in Schettnienen 
angekommen, um dort über den beabſichtigten 
Ankauf des Gutes zu verhandeln. 

Saalfeld (Oſtpr.), 28. Februar. Heute 
fand der Knecht eines hieſigen Handwerkers 
dadurch ſeinen Tod, daß er, beauftragt, 
Jemanden zur Bahn zu fahren, in der 
Wohnung des letzteren eine Flaſche vom Tiſch 
nahm und von dem Inhalt derſelben genoß. 


1. März. Der hieſige 


0 


In der Flaſche befand ſich Karbolſäure und 
unter den unſäglichſten Schmerzen gab der 
Bedauernswerthe nach zwei Stunden ſeinen 
Geiſt auf. (€. 3.) 

Inſterburg, 28. Febr. Ein Verband 
der landwirthſchaftlichen Konſum⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Vereine im Regierungsbezirk Gumbinnen 
iſt am verfloſſenen Freitag begründet und zum 
Verbandsdirektor Generalſekretär Stöckel ge⸗ 
wählt worden. 

Kraupiſchken, 27. Februar. Ueber einen 
neuen raffinirten Spitzbubenſtreich haben wir 
zu berichten: Am 18. d. kam zu dem Gutzs⸗ 
beſitzer Herrn K. in Laugallen ein feinge⸗ 
kleideter Herr, der vorgab, aus Eggleningken 
zu ſein, und erzählte, daß er auf dem Wege 
von Ballupöneu, woſelbſt er einen Kriegs 
kameraden, den Gutsbeſitzer Herrn Klemm, 
beſuchen wollte, begriffen, in Völkallen (hinter 
Budwethen) von Herrn E. gebeten worden 
ſei, ihm mitzutheilen, daß ſeine Schweſter ſo⸗ 
eben von einem Blutſturze befallen worden ſei. 
Herr K. fährt ſofort nach P. während der 
fremde Herr ſichs im Haufe bequem machte. 
In P. ſpät Abends augekommen, wird ihm der 
Beſcheid zu theil, daß ſeine Schweſter ſich ganz 
wohl befinde und er einem Schwindler zum 
Opfer gefallen ſei. Sofort wurde friſches Fuhr⸗ 
werk genommen und ſchnurſtracks gings zurück. 
Als er ankam, war der fremde Herr, der wohl 
Lunte gerochen, kurz vorher verſchwunden, 
nachdem er genügend Gelegenheit gehabt hatte, 
ſich im Hauſe gründlich umſehen zu können. 

Pillkallen, 28. Februar. Im September 
vorigen Jahres wurde wie ſ. 3. gemeldet, 
Herr Kaufmonn Rohrmoſer⸗Kuſſen wegen 
fahrläſſiger Tötung des Losmannes Rauſch, 
der bei ihm eingebrochen war und den er in 
der Dunkelheit erſchoß, von der Strafkammer 
in Stallupönen zu acht Tagen Gefängnis vers 
urtheilt. Dieſe Strafe iſt nun Herrn R. im 
Wege der Gnade erlaſſen. (K. H. 3.) 

58 Inowrazlaw, 1. März. In der 
gefiern Abend in Hübners Hotel ftattgefundenen 
General Verſammlung des Biefigen Vorſchuß ⸗ 
Vereins wurde der b sherige Direktor Herr 
Louis M. Levy für die nächſten 3 Jahre 
wieder gewählt. An der Debatte, die ſich 
unter ſeinem Vorſitze nach dem Vortrage des 
Geſchäftsberichts entwickelte, nahm Herr L. 
lebhaften Antheil, plötzlich wurde er unwohl 
und nach kaum 10 Minuten war er eiue Leiche 
Allgemeine Theilnahme ruft biejer Trauerfall 
in der Stadt hervor. — Geſtern wurde der 
vor einigen Tagen verſtorbene Lehrer Herz 
Krügel beerdigt. Das zahlreiche Veichengeſolge 
legte Zeugniß davon ab, in welchem Maße 
ſich Herr K. während jeines 20jährigen 
Wirkenz im Hiefigen Orte allgemeine Achtung 
erworben hat. 

Bromberg 1. März. Der neue Erz ⸗ 
biſchof, Herr Dr. Dinder, hat der „Gneſener 
Zeitung“ zufolge betreffs der jetzt eingelretenen 
40tägigen Faſtenzeit fernen Diözeſanen folgende 
große Erleichterung gewährt: 1. Der Genuß 
von Butter, Eiern und Milch iſt für jeden 
Tag geſtattet — was ſonſt an den ſtrengen 
Faſttagen, Mittwoch, Freitag, Sonnabend jeder 
Woche nicht „rlaubt war. 2. Jeder Katholik, 
der ſchwer arbeitet, und mit Oel zu eſſen nicht 
im Stande ift, oder der ſonſt Gründe gegen 
Faſtenſpeiſen hat, kann mit Fett abgemachte 
Speiſen genießen, ausgenommen Mittwochs, 
Freitags, Sonnabends und in der Charwoche. 
4. Wer Fleiſch eſſen will, erhält Dispenſe und 
darf dies nur ſeinem Ortsgeiſtlichen (Pfarrer) 
melden. 4. Alle diejenigen, welche in Reſtau⸗ 
rauls oder Hotels ſpeiſen, ſowie alle Dienftboten, 
welche bei Andersgläubigen im Dienſte ſtehen, 
erhalten Dispenſe für die ganze Fastenzeit. — 
Wenn der Beſuch eines Gerichts vollziehe ns in 
amtlicher Eigenſchaft ſchon im trauten Heim 
recht unangenhem berührt, fo iſt er gewiß noch 
viel ärgerlicher, wenn der Heimgeſuchte ſich in 
einer Geſellſchaft froher Zechgenoſſen befindet 
und in dem Augenblick, wo er feine Zeche be · 
zahlen will, die ſchwere Hand des Gerichts⸗ 
vollziehers ſich auf die gefüllte Geldtaſche legt 
und fie als mit Arreſt belegt erklärt. So er⸗ 
ging es nach der „Oſtd. Pr.“ am vergangenen 
Sonnabend in einer hieſigen Reſtauration einem 
Fleiſcher. Es handelte ſich um den Betrag 
von etwa 20 Mark, den ein hieſiger Bäcker, 
da er das Geld in Güte nicht erhalten konnte, 
in dieſer Weiſe durch den Gerichts vollzieher 
von ihm einziehen ließ. 

Poſen, 1. März. Dem Probſt von 
Jozdzewski, welcher als der einzige katholiſche 
Geiſtliche in der Provinz Poſen zum Reichs⸗ 
tagsabgeordneten für den Wahlkreis Krotoſchin 
gewählt worden iſt, hat, wie der „Dziennik 
Pozn.“ mittheilt, Erzbiſchof Dr. Dinder die 
Genehmigung zur Annahme dieſes Mandats 
nicht ertheilt, ſo daß für den Wahlkreis Kro; 
toſchin eine Erſatzwahl wird ſtattfinden müſſen. 
— In derſelben Unlegenheit wird der „Nat. 
Zig.“ gemeldet: „Eine Krotoſchiner Bauern⸗ 
deputation erſchien geſtern Nachmittags beim 
Erzbiſchof Dinder, um für Probſt v. Jazdzewski 
doch noch die Erlaubniß aus zuwirken, das 
Reichstagsmandat anzunehmen, wurde aber 
nicht vorgelaſſen, ſondern abgewieſen.“ Das 
Vorgehen dez Herrn Erzbiſchofs in Poſen iſt 
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in hohem Maße anerfennenswertb; 


Kokales. 
Thorn, ben 2. März. 


— [Ueber das Erd beben,] welches 
am 23. d. Mis. viele Orte Südfrankreichs 
und Italiens heimgeſucht hat, können wir un⸗ 
feren Leſern heute einige intereſſante Mitthei 
lungen bringen. Der Sohn eines hieſigen Kauf⸗ 
manns befand ſich zur Zeit des Erdbebens in 
Menton — in der Nähe von Nizza — zur 
Kur, mußte mit den vielen anderen Leidens 
gefährten flüchten und richtet nun von Paris 
aus an ſeine Eltern folgenden Brief, welcher 
uns freundlichſt zur Verfügung geſtellt worden 
„ Stunden ver ; 
lebt, die mir ewig vor Augen ſtehen werben. 
Gott hat ein entſetzliches Verhängniß auf mich 
und die velen Tauſende herabgeſandt, aber er 
ſah uns ſchwache Erdenſöhne bebend und zitternd 
vor ihm auf den Knien um Gnade flehen und 
in ſeinem allmächtigen Willen hat er das Un⸗ 
glück noch von unſern Häuptern gebannt. Ich 
Habe 24 Stunden den ſchrecklichſten Tod vor 
Augen geſehen; früh — es war noch finfter 
— um 6 Uhr erweckte mich ein gräßliches 
Poltern. Ich ſtürzte aus dem Bette, die Decke 
des Zimmerz polterte auf mich hernieder; ich 
will aufſtehen, fühle aber, daß der Boden 
unter mir hin und herſchwankt, ich erreiche end⸗ 
lich die Thür und vernahm auf dem Korridor 
daß entſetzlichſte Geſchrei. Alles ſtürzt zur 
Treppe und in wenigen Sekunden ſtanden wir 
— für den Augenblick gerettet — faſt nackend 
auf der Straße. Ich kann Euch den Schrecken 
7 ſchildern, der uns befiel; wir hielten uns 
Alle für verloren und ich nahm in Gedanken 
won Euch und allen Lieben Abſchied. Der 
Morgen war empfindlich kalt und da wir in 
Menton an die warme Temperatur gewöhnt 
waren, wirkte die Kälte ernüchternd auf uns. 
Alles ſchrie nach Kleidern, Decken und Mänteln, 
‚aber erſt nach längerer Zeit entſchloſſen ſich einige 


Diener für vieles Geld in die Häuſer zu gehen 
N und holten uns Strümpfe und Kleider, für 
ö Jeden das Nothwendigſte: Für den Augenblick 
' Wär geſorgt, aber der gr ‚enhofte Gedanke, 


daß das Erdbeben ſich jeden Moment wieder; 
Polen könne, daß die Erde ſich vor uns auf. 
tun und uns Alle verschlingen könne, benahm 
un faſt den Verſtand. Und plötzlich, nach 
zwei langen Stunden; wault die Erde unter 
ans, Häuſer ſtürzen, Steine fliegen und ſo 
N dauerte es unter grauenhaftem Gejcrei wohl 
20 bis 30 Sekunden; wir glaubten, es hätte 
| ebenſoviele Minuten gedauert. Der Menſch 
lernt Alles, und ſo faßten wir uns ſchneller 
als nach dem erften Erdbeben. Nun verlaugte 
die Natur ihr Recht; Kälte und Aufregung 


hatten uns geſchwächt und Alles rief nach 


Nahrung. Da erſchien uns unſer Unglück erſt 
in ſeiner ganzen Größe. Man legte auf der 
Straße alles zuſammen, was an Nahrungs 
mitteln gerettet war; viel war's nicht, aber 
für den Augenblick genug. Der Tag verging 
und wir waren geneigt, uns ſchon für gerettet 
5 Aenne in dieſem Sinne habe ich Euch auch 
telegrophirt da kommt plötzlich eine Depeſche 
von Aſtronomen aus Paris, daß zwiſchen 11 
und 3 Uhr dis Nachts wieder Erdſtöße zu 
erwarten ſeien. Das Jammern war entſetzlich, 
Alles ſchrieb ſeinen letzten Willen; ich ſchrieb 
Euch jene Kerte und glaubte, es wären die 
letzten Grüße an Euch, geliebte Elten. Nun 
bieß es, noch 15 bange Stunden auf den 
| ſchrecklichen Moment harren. Die ganze 
\ Nacht ſtanden Menſchen und Thiere, unter 
freiem Himmel, vor Aufregung fühlten 
wir keine Kälte und kurz nach 11 Uhr fing 
das Erdbeben wirklich wieder an, war aber 
ſchwächer, als die vorgehenden, wiederholte 
Fi jedoch bis Sonnenaufgang noch vier Mal. 
Das ewige Bangen wor ſchrecklich, da wurde 
es endlich Tag und ſo eilten wir zur Bahn, um dieſe 
grauenhafte Gegend endlich verlaſſen zu können. 
Wie groß die Furcht und Aufregung war, 
mögt Ihr daraus erſehen, daß Leute mit 
Meſſern in der Hand ſich Plätze in den Coups 
erfochten. Nach 32ſtündiger Fahrt bin ich 
geſtern hier in Paris angelangt und von den 
Geſchwiſtern am Bahnhof erwartet worden. 
Wir waren Alle nur mit dem Nothdürftigſten 
bekleide!! Als Monſtrum theile ich Euch 
noch mit, daß wir in Menton 4 Perſonen für 
einen Wagen, in welchem wir übernachteten, 
400 Franks Miethe zahlen mußten.“ 
— lLandwirthſchaftliches.] Herr 
H. Bergmann, Ritterguts- und Mühlenbeſitzer 
in CzekauowkoKuriad bei Lautenburg hat und 
feine Brochüre „Die Vage der Landwirthſchaft 
0 mit ihren Gewerben der Spiritus⸗ und Zucker 
induſtrie, Vorſchläge zu deren Steuerreform“ 
\ überſandt. Herr B. ſtellt Betechnungen an 
über die Erträge ſeines Grund und Bodens 


und kommt hierbei zu dem Schluß, daß der 


Lund wirthſchaft vom Staate geholfen werden 
muß. „Ich halte, heißt es auf Seite 30, 
dezwegen auch den Getreidezoll für vollftändig 


wir 
empfehlen den oberen Behörden der evau⸗ 
geliſchen Kirche Nachahmung, auf daß endlich 
dem politiſchen Auftreten ſolcher Geiſtlichen 
wie Stöcker u. Konſ. ein Ende gemacht wird. 
— — 


Worten: „Ohne Zweifel würde die Kapelle, 


ſtoß geben. 


glauben mochte, das zeigt ſich jetzt erſt ganz 


an allen Wegen leuchten die weißen Baum ; 
stumpfe hervor und wecken die Beſorgniß: ach, 
auch der Frühling mit ſeinem grünen Kleid 
wird nicht verdecken können, was der Winter 
Böſes angerichtet. Es iſt ja nothwendig, daß 
Pflanzungen regelmäßig durchgeſehen und von 
ſchlechtem Holz befreit werden, damit dem 
Nachwuchs Luft und Licht geſchaffen werde, 
und den hieſigen Glacis war ſolche Säuberung 
gewiß recht nothwendig, denn ſo viel wir 
wiſſen, iſt ſeit langer Zeit gar wenig dafür 
geſchehen. Indeſſen man iſt, ſcheint uns, doch 
zu weit gegangen, mit dem alten ſchlechten 
Holz iſt auch mancher Stamm gefallen, der 
noch geſunden Wuchs zeigte. Allerdings mögen 
dieſe jüngeren Bäume nicht nach Vorſchrift ge⸗ 
wachſen geweſen ſein, an Schönheits fehlern 
gelitten haben — wir vermuthen, daß dies 
der Grund ihres Todes geweſen, weil faſt von 
ſämmtlichen Zwillingsbäumen der eine beſeitigt 
worden — aber daß man bei unſeren ärmlichen 
Bodenverhältniſſen und bei der geringen Liebe, 
die im Allgemeinen die hieſige Bevölkerung 
für Pflanzungen bat, daß man da ſolche An⸗ 
ſprüche an die Bäume ftellt, das erſcheint uns 
hart gegenüber den Bäumen und 
Menſchen. Wie lange es dauert, ehe ein 
Bäumchen ins rechte Wachſen kommt, das ſieht 
man an allen Pflanzungen des Verſchönerungs 


gerechtfertigt. Er müßte bei niederer Kon⸗ 
junktur ſich erhöhen, bei hoher Konjunktur 
ganz in Fortfall kommen. Will der Staat 
den Landmann als milchende Kuh, als Quelle 
reich fließender Steuern benutzen, ſo muß er 
der Kuh auch genügendes Futter geben.“ — 
Herr B. beſchäftigt ſich ſpeziell in ſeiner 
Brochüre mit der Branntweinſteuer und 
empfiehlt unter Beibehaltung der Maiſchſteuer 
„eine Kontingentirung des Brennereibetriebes 
für den Inlands bedarf in knapper Deckung“, Bro: 
dukte über die Einſchätzung ſollen exportirt 
werden, für die Spritfabriken und Deftillateure 
empfiehlt Herr B. eine gleiche Vergünſtigung 
wie ſie den Mühlen im Tranſitverkehr bereits 
gewährt iſt, d. 9. ihnen ſoll geſtattet ſein, aus⸗ 
ländiſchen Rohſpiritus zu beziehen, zu veredeln 
und dann unter Steuerkontrole zu exportiren. 
— Mit letzterem Vorſchlage des Herrn B. 
erklären wir uns vollſtändig einverſtanden, eine 
andere Frage aber iſt es, ob derſelbe je Aus 
ſicht haben wird, verwirklicht zu werden. Bis⸗ 
her hat ſich die Staatsregierung vollſtändig 
ablehnend gegen derartige Vorſchläge verhalten. 
Wie wenig aber eine Kontingentirung des 
Brennereibetriebes unter den Intereſſenten An ⸗ 
klang gefunden hat, das haben die neueſten, 
allen noch im Gedächtniß ſtehenden Beſtrebungen 
des Vereins der Spiritusfabrikanten hinläng ⸗ 
lich gezeigt. 
[Auszeichnung für Lehre 
rin nen.] Die Lehrerinnen ſollen nach einer 
Verfügung des Herrn Kultus miniſters nach 
tadelloſer „fünfzigjähriger“ Dienſtführung, 
wenn ſie der evangeliſchen Konfeſſion ange ⸗ 
hören, eine Bibel, und find fie katholiſch, ein 
Gebetbuch als Anerkennung erhalten, Bekannt⸗ 
lich erhielten in den Kriegsjahren viele Damen, 
welche ſich blos bei Liebes gaben betheiligt 
hatten, den Luiſenorden und treue Dienſt⸗ 
botinnen erhalten noch heute bei „vierzig ⸗ 
jähriger“ Dienſtzeit ein goldenes Kreuz nebſt 
Diplom als Auszeichnung. Warum der Herr 
Miniſter die Lehrerinnen auch den Letzteren 
nachſtellt, ift nicht angegeben. Wir meinen, 
eine Bibel und ein Gebetbuch ſeien wohl 
würdige Geſchenke für alte Leute, aber nicht 
für ſolche, deren Beruf es mit ſich bringt, daß 
fie deren mehrere befigen. Wenn eine Lehrerin 
nach 50 jähriger Dienſtzeit, alſo etwa im Alter 
von 70 Jahren noch keine Bibel und kein 
Febetbuch beſitzt, fo werden ſie ihr ſüc die 
nächſten 70 Jahre auch nicht mehr viel nützen. 
— [Ünterfügung der Hinter ⸗ſchehen 
bliebenen on Geiſlichen und leger, 
Lehrern.] Laut einer kürzlich ergangenen Arbeits plan aufſtellt, fo lieb uns die Glacis 
Eutſcheidung des Unterrichts miniſters ſollen die find und fo ſehr wir Erhaltung und Pflege 
zur Unterſtützung der Hinterbliebenen von wüuſch ten, wir fürchten, die Haupl⸗Anlage des 
Geiſilichen und Lehrern bieuenden Staalsgelber | Vereins, das Ziegelei Wäldchen Lönnie leicht 
nicht mehr von dem Ministerium, ſondern vom | zu kurz kommen. 
1. April d. J. ab durch die den Betheiligten — lEin Bock Bier ⸗ Feſt] wird 
näher ſtehenden und mit den Berhältnifien morgen, am Donnerſtag Abend, im Rathhaus⸗ 
vertrauteren ſtaatlichen Provinzialbehörden keller stattfinden. Die Muſik führt die Kapelle 
verwaltet werden, wodurch manche Schwierig: des 8. Pomm. Inf. Reg. Nr. 61 unter Leitung 
keiten bei der Verwaltung der überhaupt nicht ihres Kapellmeiſters Herrn Friedemann aus, 
erheblichen Gelder in Wegfall kommen. Somit | jeder Beſucher erhält Programm, Bocklieder 
ſteht künftig den Bezirks regierungen die Fürs | und Bockkappe gratis. Beſondere Ueberraſchungen 
ſorge für die Hinterbliebenen der Geiſtlichen | hat der Wirth Herr Tichauer noch in Menge 
und Volksſchullehrer, den Provinzial - Schul- vorgesehen, det Beſuch des eigenartigen Feſtes 
kollegien aber die für diejenigen Lehrer zu, ſei empfohlen. 
welche zu dem Bereiche der letzteren gehört — [Gefunden] iſt in der Breitenſtraße 
Haben, Die bei den Be ligungen zu bee] ein Portemonnaie mit ea. 2 Mk. Jahalt⸗ 
folgenden Grundſätze gehen darauf hinaus daB | Näheres im Polizei Sekretariat. 
laufende Beibilfen zweckmäßig nur auf drei — [Polizeiliche Verhaftet find 
bis fünf Jahre, ausnahmsweise auch länger, 10; | 3 i 
unter Vorbehalt des Widerrufs, niemals jedoch Perſonen. N i 
auf Lebenszeit zu gewähren ſind, ferner (jeber- — [Bon der Weichſel.] Heutiger 
zeit widerrufliche) Erziehungsgelder regelmäßig] Waſſerſtand 1.47 Mtr. 


und Pflege, und doch fehlt das rechte, freudige 
Wachsthum. Man macht vielfach dem Ver⸗ 
ſchönerungsverkin den Vorwurf, daß er, der 
jeit Jahren jo viel für die Glacis gethan, ſich 
jetzt nicht mehr ſeiner Schützlinge angenommen. 
Da können wir mittheilen, daß von Seiten 
des Vereinz wohl hie und da einige Stellen 
bezeichnet worden, wo Licht und Luft fehlte, 
daß man aber ſonſt ſich gegen ſo ſtarke 
Holzungen ausgesprochen hat. Im Allgemeinen 
find die Wünſche und Rathſchläge s 
— eine andere Stimme hat es nicht — 
wenig berückſichtigt worden, die Königl. Forti · 
fikation bat wohl andere Rückſichten zu nehmen. 
Wir hoffen nun, die Königl. Fortifikation wird 
im Frühjahr eine allgemeine Ergänzung der 
Anlagen vornehmen, am Kulmer Thor wurden 
ja ſchon im Herbſte einige Bäumchen gepflanzt. 
Aber wird der Verſchönerungs verein hilfreiche 
Hand dazu bieten können ? Sein Etat iſt von 
Jahr zu Jahr kleiner geworden und bier wür⸗ 
den große Mittel und viele Rrätte aufgeboten 
werden müſſen, wenn etwas Ordentliches ge 
on. Mag der Berein das ſehr über ⸗ 
wenn er demnächſt feinen diesjährigen 


— 


— den 


pereins — da iſt eine fortwährende Aufſicht 


des Vereins 


Jubmiſſions-Termine. 


Königl. Fortififstion hier. Unentgeltliche Ver⸗ 
pachtung von ca. 9,0 ha. adgetriebene Weiden ⸗ 
nutzung auf der Bazarkämpe für die Zeit von 
2 Jahren zur Beackerung unter der Bedingung, 
daß der daſelrſt wachſende wilde Hopfen ausge 
rottet wird. Offerten bis 6. März 


Königl. Fortiſikation hier. Berkauf einer Partie 
Brennholz, Akazien und ſtarker Pappelſtämme. 
Ta am Pilz am 3. März, Vorm. 
1 r. 


Königl. Oberförſter Lesino. Holzverkauf in det 
Apotheke zu Schönſee am 7. und 10. März jedes⸗ 
mal von 11 Uhr Vorm ab. Am 7. März kommen 
Kloben, Knüppel, Reiſig u. ſ. w., am 10. März 
kommt Nutzholz zum Verkauf. 7 


Königl. Oberförſter Woder. Holzverkauf im 
Gaſthauſe zu Gr. Wodek am 7. März, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab. 


Königl. Oberförſter Eichenan. Holzverkauf im 
Stengel ſchen Gaſthauſe zu Tarkowe⸗Dauland bei 
Groß⸗Neudorf am 4. März, von 9 Uhr Vorm. ab. 


Königl. Fortiſitation, hier. Lieferung von 400 
eter eiſerner Einfriedigungsgitter. Offerten bis 
8. März, Vorm. 11 Uhr. 


Felegraphiſch Rörlen - Deyeſche. 
Berlin, 2. März. 


Fonds: ſchwach. 1 März 
Ruſſiſche Banknoten 181,29 181,55 
Warſchan 8 Tage 181,10 J 181,50 
Pr. 4% ůConſols FE 105,00 | 105,00 
Polnische Plandorieſe 5% « 57,20 57,90 
do. Liquid. Pfandbriefe 53,40 | 53,10 
Welpe. Pfandbr. 34/,%/, neul. IL 96.40 [ 96,60 
Ccedit⸗Actien 47,50 | 450,00 
Oeſterr Banknoten 158,90 | 159,10 
Disconto⸗Comm.-Auth. 188,80 | 189,10 
Weizen: gelb April-Mai 163,20 | 162,70 
Mai⸗Juni 164,00 | 163 50 

Loco in Reim-York 8487, 90 

Roggen: loco 128,00 | 128,00 
April⸗Mai 129,00 | 128,70 

Mai⸗Inni 129,00 | 128,70 

—.— Juni Juli 129,56 | 129,20 
Rübol: April-Mai 4410| 44,20 
Mai⸗Juni 44 40 | 44,50 

Spiritus: loco 37,9] 87,80 
April⸗Mai 28,80 39,10 

Juli⸗Auguſt 40,60 ] 40,70 


Wechſel⸗Dskont 4: Lombard⸗Zins uß fü deutſche 
Staats⸗Ant 4½ für andere Effekten 5 


Spiritus Depeſche⸗ 
Königsberg, 2. März 

(v. Portatius u. Grothe.) 

37 25 Brf. 86 75 Ged —,— bez. 
81,26. 7.280.760 7,0002 


Loe 
März 


Danzig, den 1. März 1887. — Getreide⸗Böͤrſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Tranſit ſchwach behauptet. Inländiſcher 
unverändert Bezahlt für inländischen glafig 18/3 Pfd. 
Mk. 157, roth 134 Pfd. Mk. 156. Für polniſchen 
Tranſit bunt 132 Pfd. Mk. 148, hochbunt 181 Pfd. 
Mk. 151, fein hochbunt glaſig 135 Pfd. Mk. 154. 

Roggen nme inländiſcher zugeführt, erlitt keine 
Werthveränderung. Bezahlt iſt inländischer 122 Pfd. 
und 125 Pfd. Mi 109, 129 Pfd. Mk. 107. 


Hafer inländiſcher Mk. 102 bezahlt. 
Thymothee Mk. 28 per 50 Kilo bezahlt 
Rohzucker geſchäftslos Mk. 19,10 Geld. 
Depeſchen: London 28./2. 87. Getreide ruhig. 
Getreide» Beſtände: 
am 28. Febr. 1887, 31. Jan. 1887, 28. Febr. 1886. 
Weizen 19889 To, gegen 22106 To, gegen 82308 To. 
Roggen 6170 „ 7) 6908 „ „ 8755 


" 
—— 


Weteorolsgiſche Beobachtungen. 


bis zum vollendeten 17. Lebensjahre der — 
Knaben und dem 15. der Mädchen, j nach 
dem ergriffenen und eine längere Erziehungs⸗ 
beibilfe fordernden Leber berufe noch zwei 
oder drei Jahre länger. 
Zur Reichstagswahl. Die 
Betheiligung an der heutigen Stichwahl war, 
ſoweit wir das zu überſehen in der Lage waren, 
während der Vormittagsſtunden nicht ſo rege, 
wie bei der Wahl am 21. Februar. Unſeres 
Ermeſſens hatten bis Mittags 1 Uhr kaum 
50 pEt. der Wähler ihre Stimmen abgegeben. 
—lueberdas Sinfonie⸗ Konzert 
welches die Kapelle des 8. Pomm. Inf.⸗Rgts. 
Nr. 61 gegeben hat, ſprechen ſich die Elbinger 
Blätter wieder außerordentlich günſtig aus. 
Ein nicht ſehr zahlreiches, aber durchweg kunſt⸗ 
finniges Auditorium ſpendete der Kapelle nach 
jeder Piece anhaltenden Beifall. Die „Altpr. 
3 g.“ ſchließt ihre Kritik mit folgenden 


Brieſkaſten der Redaktion. 


err H., hier. Ihr Bericht „Liederkranz“ findet 
1 7 0 Die Redaktion. 


Kleine Chronik. 


Berlin, 1. März. Als Hans v. Bülow mit 
ſeiner Gemahlin geſtern das Opernhaus betrat, um der 
Oper „Merlin“ deizuwohnen, theilte ihm der Portier 
in Libree mit, das Betreten des Hauſes ſei ihm unter 
ſagt. Bülow fragte den Diener nach deſſen Legiti · 
mation und erhielt die Antwort, Fre er nicht der 
Aufforderung augenblicklich folge, w rde er durch einen 
Schutzmann dazu gezwungen werden. Bülow reichte 
darauf ſeiner Gattin den Arm und verlies das 
Opernhaus. (D. 3.) 

„Es war ein ungemein glücklicher Gedanke der 
Verlags buchhandlung von E. Haͤnſelmann in Stuttgart, 
anſchließend an deren „Illuſtrirte Geſchichte von Würt⸗ 
temberg eine „Illuſtrirte deutſche Geſchichte“ erſcheinen 


bon Maler Mor Bach. 80 Lieferungen u 40 Bi.) 


Mit Freuden begrüßen wir die nun in ‚prä . 
Ausftattung uns vorliegende erſte Lieferung, we he die 
Urgeſchichte unſeres deutſchen Volkes behandelnd, in 
lebendiger Schilderung namentlich deſſen Ringen mit 
den Römern ſchildert. Trefflich gehen Text und Illu⸗ 
ſtrationen mit einander Faud in Hand. Neben den 
Textilluſtrationen bringt die erſte Lieferung als Voll⸗ 
bilder Thumanns „Heimlehr der Deutſchen aus der 
Schlacht im Teutoburger Wald“, Rethels „Karl den 
Großen beim Bau d's Aachener Doms“, Folk „Bar⸗ 
baroſſa und Heinrich den Löwen, ein gleichzeitiges Bild 
aus der Krönung: Leopolds I. zu Frankfurt“, und 
Camphauſens „Rheinübergang Blüchers“, Wir glauben, 
daß ein ſolches Werk, deſſen Zweck die Hebung des 
nationalen Bewußtſeins ift, überall freudige Aufnahme 
finden wird. 


wenn ſie noch einmal hier konzertiren ſollte, 
die ihr gebührende Beach ung und Aufnahme 
finden. Der fortgeſetzt rauſchende Beifall eines 
vornehmen, kunſtverſtändigen Publikums, wie 
das von dieſem Abend, dürſte hierzu den An⸗ 


— [Im Handwerkervereinl findet 
am nächſten Donnerſtag die Vorleſung eines 
gewerblichen Artikels und im Anſchluß hieran 
eine allgemeine Besprechung ſtatt. 

— [Unſere ſchönen Glacis! haben 
ſich leider mehr verändert, als man wohl 


— — 


u dem hellen Sonnenſchein. Auf allen Plätzen, 


zu laſſen (Text von ha Ebner, artiftifche-Leiung F' 
tigſter 


al, Barom. T Wind-  |worten-[Bemer- 
Stunde m u. Ag R. Stärke bildung — 
1.12 B. p. 765.0 [10.1 W 5 3 

9 h. p SW | 
2.17 h. % 


Rohſeid. Baſtkleider (ganz Seide) 
Mk. 16.80 v. Stoff zur kompl. Robe, ſowie 
Mt. 22.8), 28.—, 84.—, 42.—, 47,50 nadelſertig 


Seiden⸗Etamine u. ſeid. Grena⸗ 
dines, ſchwarz u farbig (auch alle Lichtfarben) 
Mk. 1.55 p. Met. bis Mk. 14.80 (in. 12 verſch, 
Qual) verſ. robenweiſe zolfrei in's Haus das 
Seideufabrik Depot . Henneberg (K. u. K. 
Hoflief) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 
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Die Sodener Mineral Patlillen haben ihre 
Probe beſtanden. Katarrhleidenden als Linderungs⸗ 
und Heilmittel empfohlen, von Allen, welche Seifer- 
keit fürchten, als Schutzmittel ſiets mit Nutzen 
angewandt, bilden’ dieſe Paſtillen ein Haus mittel 
ohne Gleichen, ſorgſam aus deu beſten Duellen 
Sodens genommen und von den verttauungswürdigſten 
Aerzten approbirt. Erhältlich in den Apotheken 
a 85 Pf per Schachtel. 


—— — 


Am 28. Februar d. Is. ſtarb 
nach kurzem aber ſchwerem Leiden 


der Bodenmeiſter 


Guſtav Seewald 


im Alter von 49 Jahren, nachdem 
feine Gattin vor 1½ Jahren ihm 
im Tode vorangegangen war. 


Die fünf hinterbliebenen un⸗ 
mündigen Kinder. 


Die Beerdigung findet am 3. d. 
Mt., Nachmittags 2½ Uhr vom 
ſtädtiſchen Krankenhauſe aus nach dem 
Kirchhofe in Podgorz ſtatt. 


ſtatt. 


Der V 


empfehle 


Die Beerdigung der Wiitwe Frau Dora 
Güttel findet heute Nachmittag 2 Uhr 
vom Trauerhauſe, Heiligegeiſtſtraße 208, 
aus ſtatt. * 15 

Der Vorſtand des iſraelitiſchen 

Kranken- und Beerdigungs⸗Vereins. 


= 2 


Das Festessen 
des iſrealitiſchen Kranken- Vereins 
findet 
Donnerstag, den 3. März 
in der Aula den Gemeindehauſes 
orſtand. 


ya 
Zur Einseg 
eingegangene Neuheiten 


— ſchwarzen Stoffen 


in verſchiedenen dichten, klaren, halbklaren Geweben in überraſchend 
großer geſchmackvoller Auswahl zu ſehr billigen Breiten, 


Gustav Hias, 
Breitestrasse 448. 


Freitag AB 6 Uhr Inſtr. 
u. Recep. in I. 


Rathskeller. 


Donnerſtag, 3. März cr., 


Sobald ein Kind hüſtelt 


oder ſich katarrhaliſch zeigt, muß es 
unter allen Umſtänden bei reiner Luft 
ruhig in der warmen Stube gehalten 
werden, es darf durchaus nicht in's 
Freie. Zumal zu einer Zeit, wo Keuch⸗ 
huſten oder andere Kinberkrankheiten 
herrſchen, ſollte dieſer Rath um ſo ge⸗ 
wiſſenhafter beobachtet werden. Dabei 
giebt man dem Kinde jede 2 bis 3 
Stunden einen Theelöffel C. A. Rosch- 
schen Feuchelhonigſyrup, am beſten 
lauwarm, ein; die Beſſerung wird 
ſehr bald zu merken ſein. Die Kleinen 
nehmen den ebenſo heilſamen als wohl⸗ 
ſchmeck nden C. A. Rosch'schen Fenchel: 
honigſyrup mit wahrer Gier. Er⸗ 


nung 


Bock-Bier-Fest 


150 0 derſelbe in Flaſchen a M. und 
„80, M. 1.— und 50 Pf. in Thorn N RE 
nur allein echt bei Hugo Claass Concert * 


und Heinrich Netz, 


Vorzüglich eingekochte Preiſſel 
beeren, Pflaumen, Kirſchen 
Birnen, Zucker⸗, Senf: und 
Pfeffer⸗Gurken, wohlſch. Salz 
Gurken, Magdeburger ſowie 
ſelbſt eingemachten Sauerkohl 


von der Kapelle des 8 Pomm. Infankerſe⸗ 
Regiments Nr. 61 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Friedemann. 


Jeder Beſucher erhält Bros 
gramm, Bocklieder und Bock⸗ 
kappe gratis. 


Viehlieferant, 
Koſchainen⸗ Saalfeld O.⸗P. (Station 
Maldeuten, Güldenboden » Allen» 
ſteiner Bahn), hält ſich unter Zuſicherung 
prompter und guter Bedienung zur Lieferung 
von jungen Stieren zur Maſt, Zug⸗ 
ochſen, ſowie hochtragender Kühe und 
Ferſen beſtens empfohlen. 

Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 


Cirka 10,000 Stüc 
Zaunpfähle, 


2 Meter lang, geſchält, billig abzugeben. 
A. Ferrari, Podgorz. 


Ss Frauen-Schönheit!! = : 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys « LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart. 
ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 


5 212 2 2 
LOHSE Ss Lilienmilch-Seife, frei von jeder Schärfe, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; & Stück 75 Pf. 
& Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma A 


„sUSTAV LOHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


Entree 30 Pf. > Anfang 8 Uhr. 


(in Fäſſern und ausgewogen) 
empfiehlt billigſt 
Bertha Janke. 


(93 empfiehlt ſich zur Schneiderei in und 

E außer dem Hauſe und ſichert prompte 

pünkliche Bedienung, ſowie billige Preiſe zu 
Marie Grütter, Bäderftr, 213 


Eine Stelle 


als Buchhalterin, Caſſirerin evil auch 
als Verkäuferin wird von einem jungen 
Mädchen, daß die höhere Töchterſchule und 
Gewerbeſchule beſucht hat, unter ſehr be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen geſucht. Offerten unter 
H. E. in die Expedition erbeten, 


Eine ſelbſtſtandige 


Taillenarbeiterin 


We 8 findet dauernde Beſchäftigung. 
fe Marie Laudetzke, Bäckerſtr 212 


Tanzkränzehen 
in Gollub BE 


findet 


Sonntag, d. 13, März d. Js 


Abends 7½ Uhr 
im Saale des Herrn Arassniek ſtatt, 
zu welchem ergebenſt einladet 


Das Comitee. 
Muſil: Militärtapelie, ug 
Bangewerkſchule 


Deutſch Krone. 


Sommerſemeſter 2. Mai d. J 
Schulgeld 50 Mark. 


die mildeste Toilette - Seife, “2 


Geldgewinne. N 

Münsterbau-Loose à 3 Mark 
Ulmer Ziehung schen 7., 8., 9. Mürz. 
3 — — 


E 8 Dombauloose à 3 Mark 1 
S Cölner zehn, 10. 1. 12. März. 


S Marienburger Loose à 3 Mark, 
Loose obiger Lotterie 

— gr beliebiger Wahl 20 Mark. 

S Oppenheimer Dombauloose à 2 Mark, I 
alle Post- 

4 Loose 1 Mk, 10 Pf. Einzahlung. 5 
Sämmtliche Gewinnlisten prompt und oO 

gratis. — Versandt genau nach Wunsch 

durch die Hauptagentur von 


Hermann Franz, Hannover. 


6000 Mark 


ſind zum 1. April er, zu vergeben. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


— — — —öä ü — 


NAvlusuoseg 


0˙9 


sämmtlicher 


2 
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= 
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* 


erei der, Thorner Ostdeutschen Ztg.‘ 


Anfertigung 


Seit, 430 iſt eine kleine Wornung zu 
vermiethen. J. Lange, Fleiſchermeiſter. 


Eine geübte Putzarbeiterin 


6 2 5 
N ſucht Amalie Grünberg. 95. Jim. m, ab., Burſchengel 


@ 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der Selbst- 
befleckung (Ouanie) und ge⸗ 
heimen Ausſchweifungen iſt das 
berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 
CC ²ͤ d Y TRGERESZT TEASER BSR HÄTTE TU 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck ⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ſichern 
Tode. Zu beziehen durch das Ver⸗ 
lags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 
34, ſowie durch jede Buchhandlung. 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


eorſchetnt erungen & 1 Mt. 


Abonnements in 2 


Eine hoch herrſchaftlich eingerichtete 
2 


Villa 


in Thorn, Bromberger Vorſtadt, mit einer 
ſofort zu beziehenden Parterre⸗Wohnung von 
7 Zimmern, Küche, Badeſtube und Zubehör, 
Stall und Wagenremiſe nebſt einem großen 
Garten iſt ſofort freihändig zu verkaufen 


Dibliothen der geſamten Maturwiſenſchaften 


unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner. 


Herausgegeben von Dr. Dita Mamımen. 
Pr —— von Otte Weiſert in Stuttgart. 


I. Große Pommerſche Lotterie. 8 


* Ziehung am 23. März 1887 in Stettin. m) 
Hauptgew. i. W. von M. 20,000, 10,000, 2000, 1500, 1000 ꝛc. 
zuſammen 2200 Gewinne i. W. v. 60,000 Mark. 


Für den vollen Werth der Gewinne garantire ich dadurch, daß ich auf Wunſch = 
Ebel eit bin, jedes Gewinnles ſofort abzüglich 10% gegen Baar anzukaufen. 


4 — und reich uftriert. 


gelegen, werden zu miethen geſucht, Offerten 
mit Preisangabe nimmt bis 4. d. Mts., 
Mittags, die Exped. d. Ztg. entgegen. 
Großer Keller als Lager⸗ 
raum zu vermiethen 
f Bankſtraße 469. 
um 1. April 1 Wohnung für 360 Mark 
* 3 zu vermiethen. 
Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr 309/10. 


N 2 
as Ei L fi ſogl. zu verm. Schülerſtraße 410, 
> in ehr ing vermiethen Tuchmacherſtr. 155, 3 Trp. 
] Deſtillatione geſchäft ſofort oder per 1. 72 
April eintreten. Mraber Mr R 
Ludwig Latte, Kl. einf. möbl. Z. bil. z. v. Kl. Gerberſtr. 22. 
1 Parterre⸗Wohnung zum J. April z. verm. 
zur Buchbinderei ſucht Zu erfragen Tuchmacherſtr. 178, 1 Trepp 
H. Stein, Coppernikusſtraße. 
8 Ide ar Zimmer ıt an ı od. 2 
5 ſofort geſucht Srerechteſtt. 109 Herren mit u. auch ohne Beköſtigung zu 
1 en meinem neuerbauten Haufe, Culn erftr, 
Eingroßesfadenlokal, AS 340/41, iſt die 1. Etage, beſtehend er: 
ſtraße oder am alten Ma⸗kt zu miethen ge | vermiethen. A. Hey. 
ſucht. Geſl. Offerten unter F. . 981 e 2. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern 
zu richten. meinem Haufe Neuſtadt 46 zu vermiethen. 
Ein Grundſtück, oh. Sellner. 
g April zu vermiethen. Th. Ruckardt. 
Stall und Scheune, 5 Morgen Wieſenland, 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.] Kl. Wohnungen verm. S. Krüger. 
7 zu verkaufen Culmer vermiethen Weiße Straße 71. 
Ein Bauplatz Vorſtadt S. Papke. Die bis jetzt von Herrn 
2—3 Zimmer, welche ſich zum Bureau 
. benutzte Wohnung in meinem Haufe, 
Bromb. Vorſtadt 128, nebſt Pferdeſtahl 
anderweitig zu verm. Zu erjr. bei B. 
Zeidler, Heiligegeiſtſtr. 201-3. 
Breiteſtr.⸗Ecke Nr. 459. 
Butterſtr. 144 Hofwoy. für 70 Thlr. z. verm, 
(Fr Mittel-Wohnung bilig zu 
vermiethen. Culmerſtraße 342. 


eventuell zu vermiethen. Näheres bei 
Lubienski & Co., 
Bank⸗ und Getreide ⸗Geſchäſt. 
Thorn, Brückenſtr. 27. 


42 zum Waſchen und 2 
Strohhüte Modernifiren werden 
angenommen. Die neueſten Facons liegen 


zur Anſicht bei 
Amalie Grünberg, Schuhmſtr. 354. 


Rothklee, 
Weissklee, 
Schwedisch. Klee, 
Franz. Lucerne, 
Engl. Reygras, 
Thymothee, 
Amerik. Mais, 
Spörgel, 
Orig. Runkelsamen, 
Möhrensamen, 

ſowie ſämmtliche 
Wald-, Garten- und 


Blumen-Sämereien 
empfiehlt in beſter Qualität 


die Samenhandlung 
B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenſtraße Nr. 13. 
Fur die Redattion verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. 


3 


Looſe à 1 M., 11 Stück 10 M., 28 Stück 25 M. 


II. Alarienburger Geld⸗ Lotterie. 


Ziehung vom 26.— 28. April 1887. 


Für 10 M. verſende ich franco incl. ſpäterer Gewinnlifle: 6 Pommer 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


ö Obige Looſe find zu haben bei Herren W. Wilckens, Breiteſtr. 
446%7 2 Tr. und Frust Wittenberg in Thorn. 


Mariazeller Magentropfen 


0 vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


Gries, übermässiger Schleim- 


v. Sand u, 
N nroduetion, Gelbsucht, Ekel u. Erbrechen, er (falls er vom 


K. Wohn. nach vorn an 1—2 Leute zu 
h 0 — — —— ñvęñb . — 
Amit guter Schulbildung kann in meinem 1 möbl. Zimmer Kl. Gerber⸗ 
ere ein möbl. Zimmer zu verm. Neuſtadt 148 
Ein Lehrling 
m Vorderzim. z. verm. Neuſt. Apoth., 2 8 
Aufwartemädchen 
vermiethen Araberſtr. 188, 1 Tr. 
womöglich mit Wohnung in der Breiten |7 Zimmern und Zubehör, vom 1. April zu 
a ae N 1 
an die Expedition des Geſelligen in Graudenz D nebſt Zubehör iſt vom 1. April in 
nahe bei der Stadt, Haus mit 2 Wohnungen, B 443 ijt die 1. Etage vom 1. 
Wo? jagt die Expedition dieſer Zeitung. Vom 1. April eine Vorder ⸗ Wohnung zu 
Major v. Vietinghoff 
eignen, ſowie 1—2 möblirte J 8 
für 4 Pferde, iſt vom 1. April cr. ab 
in moblirtes Zimmer zu Bermierhen: 
1 Zimmer vermiethet Lehrer Wunſch 235 
Fl. Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Parterre⸗ 


1 Meine Wohnung zu vermiethen Tuch⸗ 
e ene 
n meinem neuen Haufe, Culm. Vorſtadt 
as 60, vis-h-vis Angermann, iſt eine 
Woh. von 3—4 Zim. nebft Zubeh. zu ver⸗ 
mieth. E. Wichmann, Bauunternehmer. 
1 Wohn., 2 Stub., Kab. u Küche v. 1. April 
zu verm. E. Schaeffer, Coppernikusſtr. 906. 
6% Gerberſtr. 267 b eine Wohn., 3 Zim, 
ſche [9 Küche u. Zubeh. mit Waſſerleitung u, 
Ausguß v. 1. April zu verm. Nähere Aus⸗ 

l tunſt ertheilt A. Burezykowski 


1 fl. Wohnung z. vermieth. Hundegaſſe 244. 


Ein Keller 
lin verm. Bäckerſtraße 280. 
Wohnung v. 4 heizb. 
Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


arterre⸗ Wohnung zu vermſethen, auch 
zum Comtoir, Annenſtraße 181. 
1 möbl. Zim. z. d-rm. Gerechteſtr 118, II 
(Kine Meine Wohnung zu vermiethen bei 
$ K. Wistrach, Seglerſtraße 140. 


Eine alte . Tombauke billig 
zu verkaufen ebendaſelbſt. 


1 vom 1. Oktober a. o. 
Ein Laden oder auch früher zu 
vermiethen. 

A. Kirschstein, Breiteſtr. 456. 


1 herrſchaftl. Wohnung, 3 Treppen, v. 1. 
April z. vm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zu erfe, 


liſt. Markt 499 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 


— — — — —— H: ͤ— 
Im. Zim. mit Beköſt z. verm. Schülerſtr. 410 p 


öbl. Zimmer von ſogleich zu vermiethen 
M Gr. Gerberſtraße 987. 

Ein möbl. Zimmer für 2 Herren billig zu 
vermiethen Bäckerſtraße 212. 

1 möbl. Vorder Zimmer zu dermiethen 
Eliſabethſtraße 87. 


Wenn. von 3 Zimmern und Zubehör zu 
vermiethen Gr. Gerberſtr. 277/78, 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſta dt. evang. Nirche. 
Freitag, den 4. März 1887 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Orgelvortrag: Praeludium (pro 
pleno) S. Bach. 


Synagogale Nachrichten. 

Zur Feier des 7. Adar wird Donnerſtag, 
den 3, d. Mts., 5½ Uhr Abends, Gottes⸗ 
dienſt und Predigt ſtattfinden. 
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Verstopfung, Veberlad, 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Tyorner Oftdeuiſchen Zeuung (M. Schirmer) in Thorn. 
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